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Während ihrer ersten Amtszeit 1998-2002 brachte die junge SPD-
Forschungsministerin einen Gesetzesentwurf durch den Bundestag, der die
Hochschullehrern zum Patentieren verpflichtet. In zahlreichen Reden der Mi-
nisterin taucht das Wort “Patente” in rosaroter Färbung auf. Das Patent-
system ist für Frau Bulmahn offensichtlich ein Hoffnungsträger. Es könnte
erlauben, die kostspielige und sperrige öffentliche Forschung abzuschütteln
(oder wenigstens durchzuschütteln) und den Staatshaushalt zu entlasten.
Die Entwürfe dazu werden Bulmahn von den wohletablierten Patentfunk-
tionären ihres Ministeriums auf den Tisch gelegt, aber die Ministerin legt bei
ihrer Abarbeitung eine auffällig euphorische Haltung an den Tag.
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• BMBF-Angaben zu Bulmahn1

1http://www.bmbf.de/255 441.html
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• Die Hochschul-Patentbewegung2

Hunderte von universitären “Technologietransfer-Stellen” beschäftigen
sich hauptamtlich damit, die Verbreitung von Technologien mithilfe von
Patenten zu bremsen. Der Steuerzahler finanziert die Erschließung und
sofortige Monopolisierung neuer (und alter) Wissensgüter. Das BMBF
bemisst den Erfolg seiner Investitionen nicht an den erzeugten öffent-
lichen Gütern sondern umgekehrt an den der Öffentlichkeit entzogenen
Gütern. Für die Patentgebühren zahlt der Steuerzahler später ggf noch
einmal 10 mal so viel drauf, wie die Universität (bei effizienter Führung
vielleicht irgendwann einmal) daran verdient. In den so geschaffenen
Patentfabriken bestimmt eine staatlich geförderte Verwertungsbürokra-
tie die Richtung der Forschungspolitik. Den guten volkswirtschaftlichen
Gründen für die Existenz eines öffentlichen Bildungs- und Forschungssek-
tors wird offenbar kaum noch Rechnung getragen. Stattdessen entsteht
eine zweitklassige Konkurrenz zur industriellen Forschung. Irgendwann
in der Zukunft wird hierdurch vielleicht einmal die Staatskasse entla-
stet. Das versprechen zumindest die “Technologietransferbeamten”, die
in dem neuen System die Posten bekleiden. Dieser Gruppe stehen in di-
versen Regierungen auf regionaler, nationaler und supranationaler Ebe-
ne steuerlich finanzierte Agenturen zur Seite, von denen insbesonere die
“Patentoffensive” im Bundesministerium für Bildung und Forschung von
sich reden macht.

• Heinz Maier-Leibnitz-Preis 2000 - Rede Ministerin Bulmahn3

Eine von vielen Reden der Ministerin, in denen das Leitmotiv “Patente”
eine zentrale Stellung einnimmt.

• http://www.bmbf.de/pub/mr-20001114.pdf

BMBF-Dokument zur Hochschul-Patentverwertung

• BerliNews: Professionalisierung des Hochschulpatentwesens4

• siehe VDI-Nachrichten5

2http://swpat.ffii.org/akteure/bmbf/index.de.html
3http://www.dfg.de/aktuell/hml 2000 eb.htm
4http://www.berlinews.de/archiv/1424.shtml
5http://www.vdi-nachrichten.com/aus der redaktion/akt ausg detail.asp?ID=4145
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• Was Wissen schafft: Patente statt Papierkram6

Ein patentbegeisterter Biotech-Institutsleiter spottet über die deutschen
Hochschulen und preist die amerikanische Praxis des “Technologietrans-
fers”, d.h. hochschuleigener Patentverwertung. Allerdings warnt er, dass
die deutschen Hochschulen kaum in der Lage sein werden, Bulmahns Re-
zepte dem amerikanischen Vorbild entsprechend zum Funktionieren zu
bringen.

• Norbert Hauser gegen Gen-Patente7

Ein für Bulmahns Ressort zuständiger CDU-Abgeordneter, der in zahl-
reichen Presseerklärungen Bulmahn als unfähig darzustellen sucht und
hier sich zu einem Patent-Thema äußert. Allerdings hängt beides soweit
erkennbar nicht eng miteinander zusammen.

•

•

6http://www2.tagesspiegel.de/archiv/2001/07/31/ak-mn-669658.html
7http://www.norberthauser.de/Presse%20aktuell/Presse%202000/pm%20000420.htm

4


